
gjerte Schlußresolution besagt, der Dialog zwischen Chri- des Konzıils entdeckt hatte, einen Entwurf, „der klar 117
sten un: Marxısten se1l fruchtbar SCWESCH un solle Übereinstimmung mi1t der geschichtlichen Lage dieser W C-

weitergeführt werden. Dıie vegenseıtige Information se1 sentlichen un ursprünglichen Erscheinungstorm des
gerade in eiınem Augenblick notwendig, da sıch sowohl Mysteriums Christi Rechnung tragt”. folgten ıne bibli-
die christliche als auch die kommunistische Welt wWan- sche Begründung un: ıne Analyse der Zeıit, „1N der der
delten. Geist des Menschen infolge der beängstigenden, Ja drama-
Es bleibt indes zweifelhaft, ob dieser Dialog seine tischen Fragen siıch forschend das Geheimnis der
SEMESSCHCEC Fortsetzung 1n diesem Rahmen finden annn Armut un die Lage der Armen bemüht, des einzelnen
Die Leitung der Gesellschaft beschlo(dßs, ıhre nächste Wa Ww1€e auch jener Völker, die 1m Elend leben einer Zeıt,
un 1m Herbst 1965 in Hamburg über das Problem des 1in der die Armut der überwiegenden Mehrkheit (Zweı
„manıiıpulıerten Menschen“ abzuhalten. Wiıederum sollen Drittel der Menschheit) verhöhnt wiırd VO unermeiß-
Marxısten dazu eingeladen werden. Es 1St befürchten, lichen Reichtum einer Minderheit...“ Darum möge die
dafß die Marxiısten ın diesem Kreıs wiederum end- künftige Arbeit des Konzils die evangelische Lehre VON

losen terminologıischen. Klärungen aufgefordert werden der heiligen Armut Christi ın der Kirche darlegen und ıhr
un: dafß die katholischen Moraltheologen, die 1er gehört einen Vorrang einräumen. Dabei moge „der ontologische
werden mussen, eiınem Dialog MIt Marxısten nıcht Zusammenhang seinen Platz finden x der „wischen der
vorbereitet sınd. Darum stellt siıch die Frage, ob der Gegenwart Christi in den Armen un den beiden ande-
aller Pannen fruchtbar begonnene Dialog nıcht sinnvoller Bn gründlıch ertaßten Wiırklichkeiten des Mysteriums
in einem CNSCICH Rahmen VO  $ „Theoretikern“ tort- Christi 1n der Kirche besteht x 1MmM euchariıstischen (GE
geführt würde. schehen un ın der heilıgen Hıerarchie Hıeran schlos-
Presse un Rundfunk haben 1m allgemeinen auf das Tret- sen siıch auch Forderungen, die außere Gestalt der Kirche
fen VO  z Salzburg pPOSI1t1V Ww1e auch kritisch reagıert. Eın und ıhrer Würdenträger der Sendung der Kiırche den
Beispiel tür iıne kritische Stellungnahme WAar der Beıtrag Armen ANZUDASSCH.
VO  — Reißmüller in der „Frankfurter Allgemeinen Hınter dieser Intervention, die prinziıpiell alle vorliegen-
Zeıtung“ VO Maı 1965, 1n dem erklärte, se1 den Schemata kritisierte, stand U, D ine Petition die
den Katholiken 1n Salzburg nıcht gyelungen, den Kommu- onzılsväter VO  , dem ehemaligen französıschen Arbeıter-
nısten ıhren Atheismus auszureden. Keın Theologe war priester Paul Gauthier im Namen seiner 1n Nazareth
miıt dem Ziel dieses „Ausredens“ nach Salzburg gekom- lebenden Kibbuz-Gemeinschaft, der „Bruderschaft der
1116e11,. Und auch die Feststellung Reißmüllers, 1U  ; se1l end- Gefährten un Gefährtinnen Jesus des Zimmermanns“.
liıch Klarheit geschaffen worden, 1sSt höchst unnöt1g. Eınen Sıe erschıen Zuerst iın den „Informations catholiques ınter-
wahren Kern berührt Reißmüller insofern, als den nationales“ ( 62), sodann durch eın Kapitel über

die Armen heute un eın weıteres über die Bru-gemeiınsamen „Antiliberalismus“ VO Kommunismus un
Christentum als Versuchung anspricht. Es ware ann trei- derschaft erganzt als Buch Anfang 1963 dem Titel
lıch klären, w 4s mit „Antilıberalismus“ oder besser „Les PauvIcs, Jesus et l’Eglise“ (deutsch: „Die Armen,

Jesus un: die Kırche“, Styrıa, Graz 1964, mi1t der zıitier-mıt Liberalismus gemeınt 1St. Zur Klärung der in Salz-
burg offenkundig gewordenen Problematik dürfte dieser ten Intervention VO Kardinal ercaro als Dokument
Hınvweis wen1g beitragen. un einem Vorwort des verstorbenen Kardinals Gerlier).

Diıe Armut Jesu als Urbild der Kirche
Die Petition VO  - Paul Gauthier, des Praktikers qArist-

Die unvollendete Theologie der Armut liıcher AÄArmut der Evangelisation der Armen willen,
erwıes sıch als ernste Gewissensmahnung bei einer Gruppe

Als aps Johannes 11 September 1962 1n VO Bischöfen, die besonders AausSs Frankreich, dem Vorde-
einer Rundfunkbotschaft die Katholiken der Welt Z en Orient, Afrıka un: Lateinamerika und sich
Gebet für das Gelingen des bevorstehenden Konzzils auf- während der Ersten Session öfter 1m Belgischen Kolleg
rief, entwickelte iıne Art Programm für die Erneue- miteinander berieten. Was S1e beeindruckte, wartr sowohl
rung der Kirche Nur wenıge ahnten, welche Kriäfte der die existentielle Lösung, die Gauthier mıiıt seiner Bruder-
Satz auslösen würde: „Gegenüber den unterentwickelten schaft als Vorbild lebte, w1e auch die verbreitete Armut
Ländern erweıst siıch die Kirche als das, W a4s S1e 1St un: in ıhren eigenen Ländern MIt dem klaffenden Widerspruch
seın will, die Kırche aller, vornehmlich die Kıirche der 7A0n Erscheinungsweise der Kirche, die ıcht mehr dıe Ar-
Armen“ (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 45) inen überzeugt. Dagegen hat die biblische Begründung
Dieses große theologische Thema, das leicht 1n sozialen Gauthiers ıcht ebenso weitergewirkt. Sıe 1St nıcht ZuUIM

Pragmatısmus abgleitet, wurde erst vorletzten Tage echten Ansatz einer Theologie der AÄArmut geworden.
der Ersten Konzilssession, dem Dezember 1962, durch Gauthier geht 2AUS VO  3 der punktuell genommenen Ver-
ine grundsätzliche Intervention des Erzbischofs VO  —3 heißung be1 Isaias 61, 1, die Jesus als Schriftbeweıis TÜr
Bologna, Kardinal Lercaro, aufgegriffen (vgl Herder- seıne messianische Sendung in seiner ersten Predigt nach

Lukas 4, 18 in Nazareth zıtlerte: ABr hat mich ZKorrespondenz Jhg., 201)
sandt, den Armen das Evangelıum bringen.. Ob-

Die Intervention Kardinal Lercaro ohl auch Gauthier weıß, dafß in der alttestamentlichen
Prophetie die Armen Gottes nıcht NUur die sozial Schwa-Der Kardinal „Das Mysteri1um Christi 1n der

Kırche 1St ımmer, 1n besonderer Weıse aber heute, das chen oder Entrechteten, sondern auch die Verschuldeten,
Mysteriıum Christi, der ın den Armen lebt.“ Er bezog sich die Sünder, überhaupt die Leidenden un Kranken SIn
ausdrücklich auf das oben zıtlerte Wort VO  —$ aps Jo- (eigentlich die VO  } Gott Geschlagenen w1e Zanz Israel 1m
hannes un: forderte für das Zzentrale Thema der Exıil,; vgl dt Ausgabe 76);, konzentriert sich 1n der
Kirche, das die Aussprache der Vaäter soeben als Aufgabe Petition seine Grundlegung auf die StereOtypC Formel vOom
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Armutshaltung, w1e S1e das Evangelıum Christi enthält“.„ Jesus dem Zimmermann“, der 1n Armut gelebt un! g..
wirkt habe Es ficht ıh wen1g A daß der Handwerks- (3anz kurz wird auch der sozialen und wirtschaftlichen
beruf eines Zimmermanns keineswegs eın Zeichen VO  w Seıte der rage gedacht.

Eın schwächerer Anklang das Verlangen des KardinalsArmut ISt, höchstens 1mM Vergleich ZUrFr Herrlichkeit, die
der Sohn Gottes durch die Menschwerdung preisgegeben Lercaro, das Mysteriıum Christi 1n den Armen mıiıt Vor-
hat (Phil 2 50 .Auch beachtet nıcht, da{fß der Aus- ran bedenken, äßt jener Passus der Eröffnungsrede
druck „ Jesus der Zimmermann“ N1Uur eın einzigesmal 1m des Papstes ZuUur Z weiten Session vermuten, demgemäfs die
Neuen Testament vorkommt, un WAar eindeutig als innerkirchliche Erneuerung nach dem Urbild Christi -
Schimpfwort der Nazarethaner, die nıcht die göttliche rolgen soll, 95 die Gleichtörmigkeıit miıt dem göttlichen
Sendung ihres Mitbürgers glauben wollen, dazu mıiıt eiıner Urbild wiederherzustellen“ (vgl Herder-Korrespondenz
anzüglıchen Bemerkung über den „Sohn der Marıa“, der 18 Jhg., 50) Beide Zeugnisse zeıgen, da{fß die Theo-
nıcht nach dem Vater ZCENANNT wird (Mark 6, 3 )dieses logıe der Armut noch unvollendet WAäfr, VO höch-
Wort 1st also ıcht ıne „Selbstoffenbarung Jesu”, schon sten Lehramt übernommen werden können.
deshalb nıcht, weıl Matthäus (IS 55) un: Lukas (4, 22) Das oilt sinngemäis für die Konstitution über die Kırche,
den anstößgen Markustext retouchieren, bis der „Zim- die verschiedener Interventionen un Anträage VO  3

mermann“ ausgeschaltet iISst Die Urkirche hat demnach Vätern der „Armutsgruppe”, VO  e} denen Gauthiers wel-
tes Buch berichtet, NUuUr die verhältnısmäfißiig bescheidenendas bösgemeinte Wort VO Zimmermann nıcht 1n ıhre

christologischen Tıtel als Niedrigkeitszeichen aufgenom- beiden Schlußabsätze Z ersten Kapıtel gezeitigt hat
MG Man sollte das auch heute be]l einer exakten Bibel- S1e lassen aum erkennen, w1e tief die Beunruhigung a.  ber

das Erscheinungsbild der Kirche un: W 1e nachhaltig dieCXÄCHCSC ıcht mehr u  3 Im Gegenteıl, ia  e verdunkelt
die eigentliche Armut Jesu. Theologie der Armut bereits vielen Konzilsvätern

Werke WAar (vgl Herder-Korrespondenz ds J3gTatsächlich kam diese Fehlbegründunhg nıcht 2 wI1e die
320) Mag se1n, da{fß manche Väter bei der noch be-spateren Beratungen un!: Begründungen der Konzıilsväter

erweısen, denn mehr oder weniıger heben S1e auf die stehenden Unklarheit gemeınt haben, INanll könne das
theologisch verstandene Armut Jesu als Urbild der Kirche theologische Anliegen 1im Rahmen des Schemas über

die Kirche 1n der modernen Welt behandeln, von derab, nämli:ch die stellvertretende Erniedrigung des (sottes-
sohnes ZU „Knecht Gottes”, der WSGLE Krankheit un: Bekämpfung der Armut gesprochen wiırd und ein1ıge Vater,
Schuld auf ıch ädt und für die Abtrünnıgen sein Leben darunter Kardınal Frings, eın Zzentrales Sekretariat ZUur

Koordinijerung aller kirchlichen Caritasunternehmungenhingibt (Is 3 Folgenreicher WAar die These Gauthiers,
daß Jesus „sıch den Armen gleichsetzt“ (S Er Zzrun- un: Entwicklungshilfeprojekte gefordert haben (vgl
det s1€e auf das Gerichtswort bei Matthäus 2531 (bzw. Herder-Korrespondenz ds Jhg., 17%) och alle Ver-

einıgten Anstrengungen der Kirche ZuUur Überwindung derauf Ezechiel 34 als dem alttestamentlichen Quellwort). wirklichen AÄArmut bei den Völkern haben nıcht die g-Dieses Mysteriıum spielt dann auch die entscheidende
Rolle 1n der zıtlerten Intervention un in weıteren Ver- suchte evangelisatorische Wirkung, die ıne Theologie der

Armut VO  3 vornhereın 1im Sınne hatte. S1ie können o  dalautbarungen des Kardinals ercaro (vgl. ZU Thema die
VO  3 der notwendigen Besinnung auf das Mysteriumexegetische Arbeit über die Bergpredigt VO  3 K ahle-

feld „Der Jünger“, Knecht-Verlag, un die VO  e Jacques Christi 1n den Armen ablenken.
Versuche einer T’heologie der ArmutGourbillon herausgegebenen Texte: „Der Gott der

Armen 1m Alten un Neuen Testament“, mi1t ıhren eın Es soll NUuU.  = versucht werden, anhand des 7zweiten Buches
aszetischen Forderungen f Patmos VO  - Gauthier un: einıgen anderen Veröffentlichungen

ermitteln, welches derzeit der Stand der theologischen
Folgen oder Mißverständnisse ® Besinnung über das Mysterium Christi in den Armen 1St

Ehe WI1Ir das Z7zweıte VO Gauthier herausgegebene Buch un: welche pastoralen Folgerungen tür das Verhalten der
heranziehen: „Consolez INO  3 peuple“ (Le Concile eit Kirche bereits ZEZOSCI worden sind. Vorausgeschickt se1

die Liste der Konzilsväter, die die Ausarbeitung einerl’„Eglise des pauvres”, Edition du Cerf, Parıs das
die theologischen rwagungen der oben erwähnten „Lehre“ VO  e} der Armut 1n Christus durch Gauthier VOI -

Bischofsgruppe während der Ersten un: Zweıten Konzils- anlafßt haben Daiß diese Liste nıcht dien Gruppe der
periode dokumentiert un beachtliche Einblicke 1n den der Sache beteiligten Vater enthält, zeıgt das Fehlen
Gedankenfortschritt <1bt, sej1en urz einıge Auswirkun- eines als Pionıier tätıgen Mannes, des Weihbischofs VO  3

SCn des Rutes Z Mysteriıum der Armut Christı — Lyon, Altfred Ancel, VO  3 dem eın umtfassender Vortrag
wähnt, da auch der ehemalige Kardinal ontını den über „Dıie Kirche der Armen“ vorliegt („Informations
Freunden VO  3 Gauthier gehört haben soll Das ıne 1St catholiques: internationales“, 64) Auch der Name
der Abschnitt der Enzyklika aps Pauls V1 Eecclesiam des Kardinals ercaro fehlt, VO  3 dem WIr ohl die tiet-
5Uam VO August 1964 über den „Geıist der Armut“ gehendste Untersuchung über „Die Armut 1n der Kırche“
vgl Herder-Korrespondenz 18 Jhs= 575) Hıer iSt haben (vgl seinen Vortrag VO 11 April 1964 der
ein Schwanken erkennen zwischen dem VO den Ver- Universität St. Joseph 1n Beirut).
tetern der Armutstheologie als unzureichend abgelehnten Die Liste der Auftraggeber VO  S Gauthier lautet: Mazxı-

1105 Saigh, Melkitischer Patriarch VO  > Antiochien,rein aszetischen Begriff „Geıist der Armut“ un: seinen
disziplinären Folgen 1m Erscheinungsbild der Kirche m1t Ch.- Hımmer, Bischof VO  —$ TLournaı (Belgien), Ha-
der Aufforderung die Konzilsväter: „ Wır erwarten, kım, Erzbischof VO  - Galıl2a (der Ordinarius VO  e} (3au*

thier), Mercıer, Bischof VO  a Laghouat (Algerien),daß iıhr als angesehene Autorität Uns SagtT, W1€e Hırten
und Gläubige ın Sprache und Verhalten T: Armut - Pessoa Cämara, Erzbischof VO  — Olinda un: Recite
geleitet werden sollen Ihr müßt Uns SCN, welche eIit- (Brasıliıen), Golland Trindade OFM, Erzbischof VO  3

satze WIr usammen für das kirchliche Leben autstellen Botucatü (Brasılien), Botero Salazar, Erzbischof VO  5

Mussen CC mıt einem „verpflichtenden Charakter der Medellin (Kolumbien), Neophytos Edelby, Titular-
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erzbischof VO  — Edessa, Patrıarchatsrat, Van Meckel- aussprache der Ersten und Zweıten Session: das Erbar-
beke, Bischof VO  $ Nıingsıia (China), da Mota Ibu- INeEe  3 Gottes gilt zuerst den wirklich Armen.
QUEIQUC, Erzbischof von Vıtorıia (Brasılien), Manuel Lar- Hıer wird auft das Referat VO Congar verwıesen S 41),raın Errazuriz, Bischof VO  3 Talca (Chile), Joseph Blom- der ergänzend klärt, daß nıcht Nur die materiell Armen
JOus, Bischof Von Mwanza ( Tansanıa), R.Gonzälez Mora- gemeıint sind, sondern auch diıe Rechtlosen, die (38-
leJo, Weihbischof VO  } Valencia (Spanıen), Huyghe, demütigten. Für Congar laufen alle Ausführungen trei-
Bischof VO  - Arras (Frankreich), un Gand, seit 1964 lıch 1n dem einen Gedanken USaMmMmMmMenN, da{fß die Kırche
Bischofkoadjutor Von Lille (Frankreich). dieser Armut 1Ur dann entsprechen könne, S1ie dem
Das Kapitel des Buches nhandelt VO der „Doktrin“ Erbe ihres gloriosen Juridismus absagt und WeNn hre
über die AÄrmut, über die Armen und über die Arbeiter, Hıerarchie den Stil des Dienens annımmt. Dieser NOL-
eın zweıtes Kapitel gilt der Pastoral und dem Apostolat wendige Weg Zur Solidarität M1t den Armen wurde bei
unter den Ärmen, eın drittes Kapiıtel untersucht die den Beratungen 1 Belgischen Kolleg noch realıstischer
soziale Wirklichkeit mM1t ihren Anforderungen Al dıe gekennzeichnet.
Kırche Der zweıte Teıl des Buches bringt die Dokumen-
tatıon über die Arbeit der Konzilsväter ZuUum Thema wäh- Mangelnde Wirklichkeitserfassung
rend der beiden ersten Konzilssessionen und schließt IN Man kann e summariısch vielleicht S Sagen  .  * der gedank-Zwel theologischen Skiızzen von Jean MOoOuroux und liche Fortschritt der sıch entfaltenden Theologie der
Yves Congar Letzterer hnat übrigens durch eın eigenes Armut Christi LAaStet sich allmählich VvVon dem richtig CBuch 1ın die Diskussion eingegriffen: Pour Eglise wählten Ansatz der freiwilligen Selbsterniedrigung des

er pauvre“ (Edition du Cerf, Parıs 1963 Es 1St Gottesknechtes (Is, 53i Phil‘ , 61 bzw Mar 10, 43 bis
Kardinal Lercaro gewidmet und enthält auch die Refe- 45\par.) verschiedenen Folgerungen für Gestalt und
rate Congars 1n dem Kreıs der Väter, der sıch 1 Belgi- Pastoral der Kirche VOr. Dieser Ansatz 1St übrigens auch
schen Kolleg traf. 1n dem erwähnten Schlu{ß des ersten Kapitels der Konsti-
Zunächst der VO  - Gauthier reterierten „Doktrin“. Sıe tutiıon über die Kırche enthalten, aber 1st nıcht Z.UM

gewıinnt gegenüber der Petition mehr theologische Tiefe beherrschenden Leitprinzip geworden, und halt sıch
Fs wırd VO  3 vornhereıin die Lehre Christi VOon der Armut, frei VO  3 soz1alen Verdeutlichungen, Ww1e s1e die 13 afrı-
die auf seine DPerson gerichtet sel, VO  a der moralıstisch- kanıschen Bischöte aufgenommen sehen wollten.
aszetischen Armutsidee eLw2 des Buddhismus oder der Es tehlt offenbar noch einem breiten Interesse der
Mystik unterschieden (S 13 Jesus nahm die wirkliche rage Auch kann der theologische Aspekt der Armut
Armut der Armen a S1e erlösen (Phil ‚ 61) nıcht ganz ohne die ausreichende Klarstellung ihrer SOZ12-
Das 1St nach Jean uyot, Bischof VO  3 Coutances, der len un wirtschaftlichen Ursachen gefunden werden. LS
theologische Grund dafür, daß die Kırche die Armut gehörte sodann eine Theologie des Reichtums dazu, schon
Christi darstellen un fortsetzen soll ®) 19) Um allein deshalb, weil der Arme 1M Sınne der Bibel als Glied
aärgerlicher S@1 C5, daß 1n Wirklichkeit gerade die Armen des Gottesvolkes immer dem Reichen konfrontiert Wır  d,

weniıgsten evangelisıiert werden. Die reiche oder reich der iıh 1n Armut brachte oder 1n Armut hält, dafß
erscheinende Kırche sC1 eın Ärgerni1s für die Ungläubigen, Gott selber gCcgCHN die Mächtigen eingreifen muß, „wider
ıne Lüge BCHCN den Heiligen Geist (S 21) Vielleicht darf die Hırten Israels“ (Zz Ezech 3479 K Is 58 61.) Man

dieser Stelle der erwähnte Vortrag VO Weihbischof erkennt i den Mangel Wirklichkeitserfassung
Ancel ıitlert werden, der folgende Fakten aufzählt: dem Kapitel Gauthiers über die Arbeiter (S f Hıer

Dıie Armen 1ın der Welt werden nıcht oder wen1g Van- wiırd praktisch 1Ur MM1t 7wel Argumenten gedacht: erstens
gelisiert. Die Armen 1n der Welt können hre Lage daß Jesus „Arbeiter“ WAar, Ziımmermann (der wesentliche
nıcht mehr en. In vielen christlichen Ländern CI - soziale Unterschied 7zwischen Handwerker und Industrie-
scheint die Kirche den Armen als fremd oder gar feind- proletarier wiırd nıcht beachtet), un: zweıtens dafß den
selig. Iso muß sıch die Pastoral endlich miıt der Armut Arbeitern oft der gerechte Lohn durch die ausbeuterischen
un: dem Dienst den Armen befassen. Unternehmer vorenthalten wird, eın Argument AUuUS

der eıt des Frühkapitaliısmus. Mıt echt wird M.-D
Was ıst Armut® Chenu zıtlert, daß noch keine Theologie der Arbeıit

ber W as 1St Armut alles? Genügt datür als Leitbild die gebe S 49) S0 endet dieses schwache Kapitel mit einem
gelebte Armut Jesu des Ziıimmermanns? Gauthier versagt Zıtat VON Kardinal Journet S  us seinem Traktat über dıe
hier, un Weıihbischot Ancel stellt das Fehlen eiıner Theo- Kirche, dafß „dıe Priester nıcht davon dispensiert sind,
logie der AÄArmut fest, er beklagt als Praktiker der mi1t dem olk leben un leiden“, 1 Gegenteil,
Armenpastoral un: eınes Lebens 1n AÄrmut, da{fß ihm die dafür würden S1C geweiht (S 61)
Theologie der AÄArmut noch immer weıithin fehle Mıt Der Z7zweıte Teil des Buches VOINl Gauthier über Pastoral
Gauthier un vielen zıtierten Vatern 1sSt sıch arüber un Apostolat gleitet zunächst wiıeder 1b ın die szese
1 klaren, daß Jesus nıcht LUr den „Geıist der Armut“, VO „Geist der Armut“. Er referiert aber ine bemer-
also eine moralısche Tugend gemeınt hat; die se1 recht für kenswerte Umfrage, die auf Veranlassung der interessier-
die Reichen. Es gehe dem Evangelıum WwW1e€e auch dem ten Biıschöfe dem Thema veranstaltet wurde: „Was
Alten Testament die wirklich Armen, die wirklich heißt Diener sein?“, nach dem Vorbild Christı ohl-
Ohnmächtigen und Leidenden, die unfreiwillig 1mM Elend gemerkt (S /% Hıer 1st der Einfluß Congars spu-
leben Darum haben 13 afrıkanısche Bischöfe Zu remNMn, der auf ekklesiologische Konsequenzen AUuUS dem
Kirchenschema den Zusatz gefordert: die auf der christologischen Ansatz VO Gottesknecht hinarbeıtet.
Erde VO  - Armut Krausam Überwältigten, auch die Klasse Eıine andere Umfrage galt dem bürgerlichen Rang des
der mühselig Arbeitenden collen WI1ssen, daß S1E 1n der Klerus, den kirchlichen Gewändern, den Mitteln der
Liebe Christiı WI1C der Kırche den Vorrang haben (5 21 f pastoralen Aktion W1IE dem Vermögen der Kirche
Das 1sSt der Kern der m weiteren referierten Konzils- S 79 Da tallen VON verschiedenen Vätern und Periten
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kühne Worte die Würden un: die Repräsentations- Mouroux übernommenen Lehre vVo totalen kosmischen
gewänder Aaus konstantinischer Zeıt, Gewänder un lıtur- Christus (S 159 und 287 DE dessen die moderne Welt
gischen Schmuck VO  ; Prälaten, der in der nüchternen Um- bedürte. In dieser Perspektive soll dann auch die iındu-
elt Von heute 1Ur noch als „feminın“ oder als Karneval strielle Arbeitsmühsal ihren wahren Sınn erhalten, weil
erscheine (S 82) Unter denen, die sıch dafür ereiıfern, S1e gleichsam 1 Dienst der Erlösung des Unıyersums
daß die Kirche endlich auf iıhren Besitz verzichtet, 1st stehe. Das wırd offenbar mM1 einem typisch französischen

Seitenblick auf die Leistung des Marxısmus tür die Er-Bischof Franjo Franic von Split, ekannt als Reterent der
kenntnis der Wirklichkeit ZESAZT, ogar Mao Tse-tungTheologischen Kommuissıon die Lehre VO  - der

Kollegialität. ber bleibt die theologische Begründung stehe 1 Dienste des „Christus totus , insotern seın
schuldig und wendet einfach den De-facto-Zustand der 700-Millionen-Volk VOT Hunger und Nacktheit rettet

Kırche in den kommunistisch regierten Ländern auf die
Warum ebt Christus In den Armen ®Gesamtkirche als heilsame Medizın an S 111—127). 50

verliert sıch dieser Versuch einer Theologie der Armut 1n Sinnvoll Al all cdiesen Bemühungen Sst, da{ß INan sıch auf
der Suche nach einer Theologie der Armut nıcht, w1€ebiblizistischem Pragmatısmus, bei dem 1Ur noch der Rat

fehlt, der aps colle wieder an den CC Genesareth 1 der Regel Zzu geschehen pflegt (SO auch in den Folge-
zurückkehren und das Fischen erlernen. rungen bei Gourbillon, 84 K auf eine individualistische

Aszese „Geist der Armut“, der Demut VOTr Gott, des
15510 ın Armult rechten Gebrauchs der weltlichen (jüter 111 der Nächsten-

Allerdings heben siıch AaUS den referierten oder belegten liebe und dgl zurückziehen ıll Denn das haben die bis-
herigen Überlegungen wohl deutlich gezeigt: Dıie Wur-Diskussionen 11 Belgischen Kolleg Rom die Aus-

tührungen des Bischofs Deter Kobayashı VOo  3 Sendai zeln eines Bemühens die Theologie der Armut lıegen
(Japan) heraus (S 104 Er beanstandet M1t eingehen- 1n der Selbstkritik der Kirche, 1n einer kirchlichen Gewi1s-

senserforschung, Wwıe S1IE das Konzil erweckt hatden Vorschlägen die veraltete Methode der Missıon, die
(ın Japan) damıit beginnt, 1 ımmer denselben städtischen Sowen1g w1e die Seligpreisung der Armut ohne die per-
Zentren des Landes mMi1t westlichem eld eın stattliches sönliche Bereitschaft Z Loslösung VO  3 den Dıngen Ve!I-

Ordenshaus miıt eiıner ebenso stattlichen Schule und Ka- standen werden kann, w1e der Apostel Paulus S1e den
Korinthern anmahnt, se1 um der Erwartung des Herrnpelle bauen. Damıt se1 bereits der für die Miıssıon NOL-

wendige Kontakt ZUuUr Masse der Bevölkerung VEr - willen Sn Z 29 sel die eucharistische Gemeıin-
loren. Dıie Schule könne NUur VO  3 den Kindern der Reichen chaft miıt hm nıcht schädigen Kor 10, 24), sOwen1g

kommt inNnan damıt weıter, der Kirche und S1€E istbesucht werden. Man collte lieber klein anfangen, 1n
einem Mietshaus be1 einer bestehenden Pfarreı, mıt einem VOIN vornhereın 1 Blickfeld ihre Glaubwürdigkeit bei

den Armen zurückzugeben. Darum 1st grundsätzlichKindergarten für die Armen. Man collte auch Wwıe die
richtig, Vo christologischen Ansatz beim GottesknechtMmeısten Japaner Z.u mehreren DPersonen in einem Raum

wohnen, nıcht jeder für sich, und sollte die eintachen Reıis- nıcht Z Aszese vorzustoßen, sondern zuux einer
gyerichte des Volkes teilen oder nıcht mehr Meter Stoft autf geMESSCHNCH Ekklesiologie, die aber nıcht 1n „Privilegien“

denkt, sondern nach Kardinal Lercaro 1n „Privationen“,dem Leibe tragen als jeder TING Japaner, die Soli-
darıtät und das Vertrauen gewinnen. Es stünde die Christus auf sich nahm, w1e in dem zıtierten Vor-
Ordensleuten auch ohl A} wenn s1e die Pfarrkirche be- trag über „Die Armut 1n der Kirche“ dargelegt hat Es

suchten und die kleine Gemeinde estärkten. Von diesen geht nıcht 1Ur un Moral, geht un die Realıtät der Ar-

Ratschlägen kannn iNnan aum SaAagCH, S1e sejen romantisch. MuUC, die theologisch begriffen und ekklesiologisch bewäl-
Der Mangel des Buches VOIN Gauthier und seiınen hohen tıgt werden muß, weil S1e, wıe der Kardinal erklärte, ur

Zzwel Drittel der Menschheıt als unfreiwillıge Exıstenz-Auftraggebern, das ZWAar 1 Detail des Materials nıcht
weise der normale Zustand 1St.enttäuscht, liegt jedoch darın, daß rasch VO  3 der

durch Kardınal Lercaro gestellten Aufgabe, das yste-
t1um Christi 1n den Armen erkennen, 1n Reformvor- 39  ın zentrales Kapitel der Christologie“
schläge übergeht. Das gilt besonders für den dritten Teil Der Erzbischof VOoO  3 Bologna hat die Z7wel Jahre se1t seiner
über die Sozial- un Wirtschaftsentwicklung ©S 125 Intervention VO Dezember 1962 Seıin Vor-
Die hier berichtete Bestandsaufnahme durch Bischöfe trag zeıgt einen deutlichen Abstand VO allem, W as bıs
AaUuUs kommunistisch beherrschten oder Aaus Entwicklungs- dahın vorgebracht wurde, einschließlich des erwähnten
ändern ergeht siıch fast sehr ın Argumenten AUuUsSs INar- Vortrags VOonNn Weihbischof Ancel,; dessen Ergebnisse WIr
Xistischer Polemik, wonach die Kirche dadurch verdäch- Schlufß kurz mi1t denen des Kardinals konfrontieren,

da beide Männer Pioniere der Pastoral nier den dert1g geworden Sel, daß S1e eiıner „kapitalistischen roß-
macht“ wurde (S 126) Diese und andere sich soziologisch Kirche entfremdeten Arbeıitern sind. Lercaro greift das
gebenden Argumente AUS der eıt des Klassen- Thema der Armut, das viele Seiten habe, sogleich beı der

Wurzel und Sagl, se1 VOL allem „notwendig, den funda-kampfes, und die aufgeworfene Frage, wıe Nnun die Kirche
den Armen auch wirtschaftlich helten könne, bleibt eben- mentalen Sınn, den wesentlıchsten und tiefsten Aspekt des
talls 1n vorindustriellen Kategorien stecken: Hungrige Evangelıums über die Armut klären“. Armut se1 nıcht

cehr 1n Element der s 10224 evangelischen Ethik oder eınspeisen, Nackte kleiden, und ZWar durch Almosen bzw
durch ıne Wiederherstellung des Diakonats für seinen ausgezeichnetes Instrument christlicher Aszese oder eın

ursprünglichen karitatıven Auftrag. Dıie Soziallehren von unschätzbarer Gesichtspunkt tür die soziale Wirklichkeit
Wwıe die Institutionen der Kirche, „sondern S1C 1St wahr-Matey et m‘a%istra werden ZWar referiert, aber nıcht für
haft 1n Mysterium 1n dem eigentlichen Sınn, den daseine Theologie der Arbeit nutzbar gemacht (S 142

Wenig hıilfreich und überzeugend 1st schließlich eine Kr- Wort tür die christliche Offenbarung Nat Sie 1st also

SCETZUNg der vollen, sachkundigen Wirklichkeitserfassung „eIn integrierender Teil der Selbstoffenbarung Christi,
1n zentrales Kapitel der Christologie“.durch eine Art Super-Aszese 1n Gestalt der von Jean
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Sıe 1St auch un: gerade deshalb, weiıl die unfreiwillige für die h(e1chen kein CSibt, jedenfalls 1Ur
Armut VO  3 Z7wel Drittel der Menschheıit eın tundamen- Schwierigkeiten, wenn s1ie bereit sınd, verzichten und
tales Faktum unserer eıt i1St Welches aber 1st ıhre Be- ıhre etwaıge Schuld aın der Armut der Armen tilgen.
ziehung Z Heıl, das Christus gebracht hat? Darüber Demut un: ınnere Loslösung VO Reichtum genugten
kann ein ZeW1sser christlicher Individualismus, der VOTL nicht, Verzicht un!: Leiden gehörten unbedingt dazu, ON:!
allem moralistisch 1lst, keine Auskunft geben. Dieses w VOI- könnten die Reichen nıcht VO dem upp1g gedeckten Tisch
stümmelte“, bürgerliche Christentum sieht 1n der Armut der Gnade empfangen.
mehr eın Randproblem. Demgegenüber gesteht der Kar- Zusammentassend Sagl der Kardinal, die Bedingung tür
dinal dem Marxısmus das Verdienst Z da{fß die das „Privileg“ des Armseıins sel, daflß die Lage der wirk-
Herausforderung der Armut 1ın ıhrem anzen Ausmadfi liıchen Armut ANSCHOMM oder doch wenıgstens nıcht 1mM
erst bewußt gemacht habe: sodann habe dieser ıne Widerstand zurückgewı1esen werde, eın Verhalten, das
philosophische Synthese versucht MI1t einer theologischen NUur 1n der Gemeıiunnschaft mMiıt dem Mysterium Christi, 4 1sO
Vısıon der Beziehung des Menschen den Gütern der in der Kirche, möglich 1St. Von hier Aaus un das 1st das
Erde Dadurch habe e1inen „positıven un schöpfer1- Ziel, der Abschluß des Vortrages zıeht der Kardınal,
schen Atheismus“ hervorgebracht. Das musse ıne V all- unbeirrt VO sozialen Auswirkungen un karitativen
gelische Theologie der Armut beachten. Verantwortungen, die reilich nıcht Jeugnet, die ekkle-
Nun stünden WT VOT der Gefahr, daß!'Lehre un Praxıs siologische Folgerung: Die Kirche annn als Inhaberin der
der Wohlstandsgesellschaft bei Christen |)eine doppelte messianıschen Sendung Jesu, als Fortsetzung des yste-

existieren,Deformation Einmal würden s1e einer LOTLA- r1ums der Selbstentäußerung des Wortes
len Spiritualisierung der evangelischen Armut verleitet W C111 sS1e 1n dem erläuterten Sınn dem7rivileg der
und gäben iıhr einen rein subjektiven, iınnerlichen Charak- Armen /teilhaben will, als die Kirche der Armen. „Und

dies 1n zweierlei Weiıse: einerseits a Kırche VOr allemter ohne jeden ezug auf ıne materielle Entbehrung. Da
spreche INa  3 VO „Geist_der _ Armut“, den selbst der be- der Ärmen, bestimmt für die Armen, gesendet tür das
dürfnislose Reiche haben könne, NUur 1ne gute eil der Ärmen; un Zzu anderen als Kirche ALI, da{(ß
Meınung pflegt Damıt werde 1n krassem Gegensatz S1e WI1Ie Christus VOLr allem die Armen retten ll und
Jesus die Seligkeit der Bergpredigt einer einfachen selber AÄArmut auf siıch nımmt.“ Das 1St der klare, U111-

moralischen Tugend. stürzende theologische Sınn des Vortrages, gerade weıl
Sodann belege die Überflußgesellschaft SErn jeden Ver- auf andere Folgerungen verzichtet, VO  ; denen BC-
such, den Originalsınn der Bergpredigt aufzugreiten, mi1t sprochen wird.
dem ann. SO werde einem nıcht bewußt, dafß das einzıge
Mittel, die absolute Originalıtät un Transzendenz der Und die Reichen ?

evangelischen Armut wahren, .eben nıcht die Auf- Der mehrfach Vortrag VO Weihbischot Ancel,
lösung, sondern die volle Anerkennung der wirklichen Lyon, verdient NUu  3 als Abschluß Beachtung, nıcht die
Armut ist.)Armut Se] ZWAar VOLI Gott ıne geistliche Hal- Härte der Entscheidung abzuschwächen, VOL die Kardinal

Lercaro die Kırche stellt.tung, aber NUur auf der Grundlage eınes objektiven 'Tat-
bestandes der Not, des Leidens, konkret, w 1e die Sein Programm ZUur Verwirklichung der „Kirche der
Inkarnation SCWESCH iSt, die Kenosıs des göttlichen Wor- Armen“, VO  — der Ancel bekanntlich versteht,

schließt miıt dem schuldiıgen Dienst der Christen denteS, seine Armut un Selbstpreisgabe 1m Leben, Leiden
und Sterben Kreuz. Armen heute un Sagt sSOWwen1% WwW1e die persönlıchen

Liebeserweise ablösbar sind, nötıg se1l auch iıhre kollek-
tive Organısatıon 1n einem evangelischen Geıste. Er denktJesus ıst bei den ayırklich Armen

Mıt einer Exegese der Seligpreisungen Jesu (die ercaro Werke wıe „Mıiısereor“, Agrarreformen un: globale
dem juridısch miıßzuverstehenden Ausdruck „Privi- Aufwendungen für die wel Milliarden Hungernden in

der Welt Insotern greift ohl den Vorschlag einesJlegien“ begreift), stellt klar; WeIr die /Armen sind. Es
sind ımmer auch dıe Frommen, die ihr Vertrauen-aut zentralen Sekretarıantes ZUr Bekämpfung VO  3 Hunger und
Gottes Eingreifen setzen, also die relig1ös Ansprechbaren, Ungerechtigkeit auf ber diese Aufgabe 1st ıhm sSOWEeN1E

w1e€e Kardıinal Lercaro der entscheidende Dienst deraber doch eben ın der konkreten Lage der Erniedrigung
un!: des Leidens w1e Israel 1n Ägypten un 1m Exil, die Kirche. Wıchtiger se1 die Evangelisation_der Armen wıe
Enterbten, Landlosen un: Unterdrückten. Es se1l ımmer der Reichep. Was erstere betriflt, musse man zunächst

einmal unter den Armen eın Armer werden. Sodannnotwendig, ıne Sıtuation wirklıcher Privatıon, wirk-
lıcher Beraubung 1Ns Auge fassen. Der Kardinal EeI- musse man den Armen Wege der Selbsthilfe zeıgen, damıt
ganzt die KExegese des Wortes die „Armen“” (CSottes durch S1e nıcht hoffnungslos werden, dazu gehöre auch das Er-

lernen der geistlichen Armut. Denn die größte Gefahr derZ7Wel Synonyme: Kınd un Sünder. Beides selen Bezeich-
Armen sel, daß S1€e sıch nıcht mehr der Liebe ottes

NUNSCH für die Hilflosigkeit, die auf (Gott angewlesen 1St.
So kommit dem Ergebnis: Jesus habe freilich mi1t öftnen.
Macht iıne innere Disposıition tür die Zugehörigkeit ZUr ber dann kommt Weihbischof Ancel auf die ebenso
Gottesherrschaft gefordert, VOTL allem aber, dafß INa  o nıcht wichtiıge Aufgabe einer „Kırche der Armen“, nämlich dıe
den Christus un: sein Myster1ium, die Sıtuation des Sa Evangelıisation der Reichen,: die der Armut weithın
kreuzigtseins un der Armut abweist, der wirkhichen schuldig sind. Dıie Kirche musse ıhnen helfen, WnNe Reihe
Ärmut, die Z.U Mysteriıum der Inkarnation gehört. Es notwendiger „Selbstberaubungen“ 1m Dienste der rtmen
komme Jesus nıcht auf irgendwelche sittlichen „ Ver- eisten un: 1n ıne wirkliche evangelische Armut
dienste“ der Elenden d sondern aut das Eingreiten der zurückzufinden. Ancel denkt bei dieser Aufgabe, die Kar-
Gottesherrschaft; die sıch gerade un: 1Ur ıhnen —_ dinal ercaro nıcht berührt, wenıger das schroffe
weiıst. „Wehe“ Jesu die Reichen un: auch nıcht nur 1ın
Daraus folgert Kardinal Lercaro MI1t den Evangelıen, da{fß moralischen Kategorien, sondern fordert, man colle
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auch die Bedeutung der Reichtümer (also nıcht 1Ur des sınnung un: des Umdenkens ın der Kirche se1 nıcht mehr
persönlıchen Reichtums) tür den Aufbau ine erechten umkehrbar un rückgängig machen. ber das Endziel
Gesellschaft_bedenken. Diese rage, eben die eologie 1St den Beteiligten noch nıcht klar erkennbar. Darum 1st
des Reichtums 1m Dienste der Erlösung, beson N dring-äer S die Theologie der Armut mit der S1e ergänzenden TIheo-lich 1n der technischen Welt mit ihren wunderbaren Mög- logie der Fülle bisher unvollendet, doch S1e kann nıcht
lıchkeiten, 1St überhaupt noch nıcht 1n Angriff MM  9 mehr den Akten des Konzıils gelegt werden.
obwohl sıe einen Ort in den messianıschen Segens- (Eıne Art katechetischer Zusammenfassung der hier be-
verheißungen der endzeıtlichen Fülle hat, VO  - denen die richteten Elemente einer Theologie der Ärmut, mi1t ihrer
Prophetien des Alten Testaments voll sınd bıs ZUuUr Ver- ekklesiologischen Zuspitzung bietet das holländischeB en A aaaıa heißung Jesu, da{ß WIF, das Leben 1n Fülle haben sollen Konzilsdokumentationszentrum ın deutscher Fassung D
(Joh IO un Matth 6, 33) Nr A dem Titel „  We Kırche und die Armut“,;
Rıchtig bleibt CS wenn Ancel Sagtl, dieser Prozefß der Be- Rom, Vıa Santa Marıa dell’Anima 30/IIL.)

Fragen des politischen, sozialen und wirtschaftlichen Lebens
Tendenzen der soz1ialen Entwicklung in Die kollektive Sıedlungsweise hat 1LUFr aufgehört, ıne

ökonomische Notwendigkeit seıin Diese WTr aber, W1eden israelischen Kollektivsiedlungen bereits ZCSART, nıemals VOINl entscheidender Bedeutung.
Seit eLwa einem Jahrzehnt spricht I1a  - in Israel VOI einer Entscheidend WTr vielmehr immer das ideologische oder
Krise des Kıibbuz, der soz1alıstischen Kollektivsiedlung. iıdealistische Substrat und Jjenseıts der Strengen ideolog1-

schen Grundlage der Wunsch vieler Menschen, 1in eiınerManche sehen schon se1it einıger eıt das Ende des Kıbbuz
In seiıner klassischen Form VOTAauUS, etwa S da{fß das bestimmten Form menschlicher Gemeinschaft den Zwang
Strenge kommunistische Regime ın der kollektiven Le- und das bel einer quasibürgerlichen Lebensweise abzu-
bensweise tortschreitend aufgelockert wiırd, bis der Kıbburz tun und beweisen, dafß iıne menschliche Exıistenz ohne

Eıgentum Gütern nıcht 11UTLr möglıch, sondern auchschließlich einer vielleicht eigenen Orm der koopera-
tiven landwirtschaftlichen Sıedlung sıch entwickelt (vgl sittlicher ISt. Dıie Bedeutung, dıe die ethischen VWerte dieser
Herder-Korrespondenz 12 Jhg., 383) ine derartıge Lebensweise ur ıhre Anhänger haben, wiıird Von Außen-
Entwicklung, dıe 1n den Augen der alteren Mitglieder des stehenden gemeinhın unterschätzt. Die Realisierung eines

ethischen Ideals hat tfür Anhänger der kollektiven Le-Kıbbuz nıchts anderes als ine Auflösungserscheinung seın
kann, bahnt sıch in der Tat Es ISt dies jedoch iıne bensweise einahe relig1öse Bedeutung; S1e 1St der Versuch
natürliche Transformation, deren Ursachen 1n den VT - einer diesseitigen Selbsterlösung VO  S den Übeln dieser
anderten Lebensbedingungen 1m Kıbbuz selbst und 1n den Welt, 1m ENSCICH jJüdischen Sınne einer Selbsterlösung

VO jüdıschen Exıl (ein pseudo-relig1iöses Element also,veränderten gesellschaftlichen Verhältnissen außerhalb
des Kibbuz suchen sind. das schließlich allen sozialistischen Ideen und Bewegun-
Bei der Gründung der andwirtschaftlichen Kollektiv- SCH iınhärent ISt).
sıedlung (deren älteste, Deganya, Jetzt schon Jahre alt Das Regenerationsproblem1st) sowohl ideologische als auch Sökonomische (S2-
sıchtspunkte maßgebend. Das wichtigste Motiıv WAar VO  $ Die Krisıs des Kıbbuz wurde bıs eiınem gew1ssen Grade
Anfang die Wiedergewinnung des heimatlichen Bodens akut, weıl eın oroßer Teil der Kibbuzim wirtschaftlich
durch eıgene landwirtschaftliche Arbeıt. Dıie Oorm der weiıt gediehen Ist, dafß ohne allzu große Schwier1ig-
kollektiven Sıedlung MIt gemeinschaftliıchem Besıtz auch keiten möglıch ware, dem Kıbbuz ıne andere wirtschaft-
der persönlichen Güter bis Schnürsenkel und Zahnbürste liıche oder soz1ale Struktur geben, dafß 1U  _ über-
und MIt gemeinsamen Verbrauch WAar den ungemeın haupt erst dıe rage gestellt werden kann, ob die Struktur

des Kıbbuz verändert werden oll Wenn auch die Miıt-schwierigen Bedingungen der „Landnahme“ sicherlich die
einfachste Lösung der Öökonomischen Probleme. Das be- gliedschaft in einem Kiıbbuz immer freiwillig WAar, gab
nötigte Investitionskapital fü eınen Kıbburz WAar in Je= doch ımmer auch einen wirtschaftlichen Wang, der das

einzelne Mitglied daran hınderte, den Kıbbuz VOI -dem Falle geringer als das jeder anderen landwirtschaft-
lichen Sıedlung. Diıe kollektive. Lebensweise WAar jedoch lassen, denn WeTr den Kıbbuz verläßt, verliert seiınen Anteil
NUur selten eın ökonomisches Mittel Z Zweck S1ie sollte Vermögen der Gemeinschaft und mu{fß für g-
In jedem Falle Realisation e1ınes sozialistischen (marxıstı- wöhnlich mittellos ıne NEUC FExıstenz gründen. In den
schen) Ideals senin. 1)as gesellschaftliche Idealbild des etzten Jahren 1U  - die wirtschaftlichen Verhältnisse
Sozialismus, ıne Gemeinschaft VO  w Produzenten un: 1M Lande weiıit gediehen, da{ß eın Austritt AUS dem
Verbrauchern, 1ın der jeder nach seiınem Vermögen eıstet Kibbuz selbst tür Famıilien ohne allzu große wirtschaft-
und naäch seinen Bedürfnissen verbraucht, konnte hier bıs ıche Risıken möglıch ISt. Umgekehrt haben sıch besonders

einem gewıssen Grade verwirklicht werden (zu den 1n der frühen eıit viele Menschen einem Kıbbuz aNSC-
einzelnen Formen der Kollektivsiedlungen vgl Herder- schlossen, weıl dieser wenigstens eın Mınımum wirtschaft-
Korrespondenz Jbg.; licher Sicherheit bot Die wirtschaftlichen Motiıve für den

Eintritt oder das Verbleiben eınes Mitgliedes 1mM KıbbuzDurch die Gründung des Staates Israel un: die dadurch
bedingten Veränderungen und Vereinfachungen der and- sınd also kaum noch ausschlaggebend. Dennoch hat sıch
Wıirtschaftlichen Kolonialisierung hat der Kıbbuz keines- die Progression des Mitgliederstandes 1n den etzten Jah-
WEegs seine Zielsetzung erfüllt, dafß INa  ; VO  e eiıner TenNn nıcht wesentliıch verschlechtert. [ )as Verhältnis der

Kibbuzbevölkerung Z Gesamtbevölkerung des Landesüberholten un daher nıcht mehr notwendıgen oder gal
nıcht mehr lebensfähigen Sıedlungsweise sprechen könnte. hat sıch 1n den etzten Jahren 09 relatıv zÜnstig ent-
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